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Der Maestrichter Gonfessio m f Peiri-
Schlüssel

Von Dr LEOPOLD, Rom

Die Servatiuskirche in Maestricht (Holland) bewahrt als werftvollen Schatz
einen grossch Schlüssel aus Edelmetall, den der Bischof Servatius (gestorben
VOT 400) angeblich VO Papste (Damasus oder Siric1us ?) selber De1l einer
Romfahrt ZU Geschenke erhalten habe Ist diese Angabe richtig, 1ST De1l
der äusserst geringen ahl VON kirchlichen Metallarbeiten des Jahrhunderts
dieser Schlüssel VON einem archäologischen und kunsthistorischen erte, der
Sar nicht hoch angeschlagen werden kann Nun 1ST allerdings die
Echtheit dieses Schlüssels VON verschiedenen Seiten in Zweifel SCZOLCNH und
auch verneın worden, vorwiegend AUSs technischen Gründen ; eine gründliche
Untersuchung sich also wohl der Mühe, mMag 1UN 1ese (junsten oder

Ungunsten der „Reliquie“ austallen Die Redaktion niımmt er bereit-
willig die nachstehende Abhandlung eines nıederländischen, NIC katholischen
Gelehrten auf, die rage nach der Echtheit WenNnn NIC ZUT Sicheren Ent-
scheidung, doch ihr näher Ttühren Die Anregung dieser nier-
suchung gab err Dr Fritz © Jetz Conservator des Schnütgen-Museum
in Cöln, der iIm useum Hamburg das unier erwähnte und aut Fig
reproduzierte Silbertäfeichen in seiner Bedeutung tür meine rage erkannte.

on die Ingenieure des römiıischen Wegebaues wäahlten sich,
als S1e einen Verbindungsweg VON Köln nach Belgien und weiter
nach dem an der Morin!i und den ana planten, die oute
über Aachen und cCann In das Tal der eul hinunter DIS ZUr Stelle,

el fer der Maas lac sind und dem Brückenbau keine
Schwierigkeiten bieten

Da entstan Traiectum. Von hier ginZ die RKömerstrasse,
WIe immer die gerade Linie uchend und .die Krümmungen des
Maastales vermeidend, QuCr HC über JTongern [)ie mittel-
alterlichen Reisenden dagegen, denen NIC mehr eiıne mäch:-
Uge Administration die Strategischen Heerstrassen unterhielt,
Tolgten den Niederungen, welche das. Wasser ebnete Sie
VON Aachen auch die eul 1na bIS dort, die estie
Kömerbrücke noch Stan aber vermieden die Hochebene VON

Tongern und gingen einfach über Lüttich das Maastal hinaut
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So rklärt sich, weshalb Toflgern unter dem Imperium eine sehr

uhende und volkreiche nach den Verheerungen der Völker-
wanderung sich n1ıe wlieder rholte, Lüttich die rbscha nirıtt
und man die Räubernester der Ritter auft den Uferklippen der
Maas tindet

Wie immer, beherrscht die ichtung der STOSSCH Strassen die
natürliche Entwicklung der Bevölkerungszentren. Aber, ob nach
Tongern der ach Lüttich, jedenfalls SINg der STOSSC Verkehr über
Maestricht

Dieser hat die selhbst in /Zeiten ärgster Not erhalten, und
machte S1Ie reich, sobald die Sicherheit grösser wurde.

Maestricht, der SroOSSCH Strasse nach Aachen, der eiligen
Kaisersta wurde zugleic m1T dieser Von Pilgern stark: besucht.
Die Freigebigkeit der Andächtigen und die uns der Kalser mehrte
immeriort die Schätze der VO einheimiıischen eıchtum gebauten
Kirchen
Kein Wunder, ass der Servatius-Dom, ın seliner jetzigen Gestait
093 eingeweiht, eine der Irühesten und reichsten Kirchen der
ganzcnh mgebung ist

Ihr Schatz konnte, bevor die Invasion der Franzosen 1797
seine Zerstörung herbeitführte, wetteilern mıiıt dem des AÄAachener
Kaiserdoms.

I)ieser Kirche gehört NUun eine eliquie, deren Geschichte Aus-
gangspunkt und Gegenstand unSerer Besprechung sein soll

In der ortigen Schatzkammer nämlich eiimnde Ssıich ein
Schlüssel (Taf II1), welchen WwW1Ie die Tradition ill Servatius,
erster Bischof der a Ende des Jahrhunderts AQus
Rom mitgebracht hat

Der Schlüssel ward 1Im Mittelalter in einer kleinen „PyxXIs“
aufbewahrt*); später trug ihn ein silberner Engel“*), jetz äng
frei in einem (Gilasschran

Fr ock und ıllemsen Antiquites Sacrees CONSEervees ans
Ies anctennes collegiales de Servalis et de OfLre Dame Mazestricht.
Maestricht 1873 [Diese französische Ausgabe ist viel ausführlicher, als die
187 in Köln-Neuss erschienene eutsche], Appendices einer
en Hs. CI  I CIiave servata 5. pyxXide In sacrestia

Ib und 64— | Der ngel]l verschwand De1l der französischen
nvasıon VvVon 1797 Damals WUr'! der Schatz unier dem Klerus vertel Der
Engel u. wurde nıe zurückgegeben.
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Die Geschicfite des Servatius werden wir uns weiter unten

YENAUCT ansehen; versuchen WITr erst der Verbreitung und WOmÖßg-
ich dem Ursprunge des „ScChlüssels als hristl eliquie“ nachzugehen,
wobe!l WIr immertTort den speziellen Maestrichter 1im Auge enalten

In der Literatur der ersten Jahrhunderte *) scheint. die Tuhesie
Erwähnung einer gew1ssen Schlüsselverehrung die Erzählung
Gregors VonNn Tours*): In Burdigalensi autem regione hoOc MNO

QTAVIS caballorum XLEE morbus. Apud villam autem Marciacinsim
|MarSsas, dep Gironde, arTrT,. aye, cant St avin| qude IN Ahoc
erminoO cConteneltur, ubdita ditionibus ea Martini, oratorium 1bi
est LDSIUS ef nomine et viırtutibus CONsecCcraium Denique adveniente
supradicta cClade, accedebant ad oratorium, Vota facientes DTO eQuUI-
IOuS, ut scılicet, SI evaderent, LDSL decimas I0C0O conferrent. Cumque
his haec commodum exhiberet, addiderunt, Ut de clave
] e LA Yual ost1um ÖT Aa OT1 FECTIUdEe  at, Caracteres
caballis Imponerent. Quo acto, Ita virtus sSanctı praevaluit, ef Qu!
aegrotfaverant sanarentur et QuL ONn Incurrerant NL Ta perferrent.“

Wird hier dem gewÖhnlichen Schlüssel einer Kapelle Urc
Intercession eines eiligen momentan Wunderkraft zugeschrieben,

scheinen die Schlüssel der Confessio des Petrus in seiner
Basilica in RKom diese dauernd besessen en erselbe Gregor
Von Tours schreibt °): eft claves aureas ad reserandos CUAan-
cellos eal sepulcri Faciunt, CUlL ferentes DTO benedictione priores
< AccıipiunNk >, Quibus infirmitates tribulantum medicantur*).

Gehört NUun die Maestrichter Reliquie dieser Kategorie?
Ist SIe eine ZU 1T1ommen ndenken mitgenommene opie der
cClavis Confessionis ?

1es kann, glauben WITr, soliort verneint werden, denn der
Servatius-Schlüsse] zeig aussergewöhnliche Proportionen und
Formen. Die änge des (Ganzen ist N1IC weniger als 20 C der
Bart allein misst Ein STOSSCT Schlüssel würde LLUTr

') Vergl. Cozza Luzl, Le chiavı di Pietro, oma 18  %Q auc in
(Gli Studi INn Italıa VII 1884] Vol ]), Bock-Willemsen,; 55—957; Ewald
in den Monumenta Germaniae, scriptores merovingicarum ] AnmerkungGregor Von Tours, Epist

De virtutibus artını I1 33, (Mon Germ. SCT. Fer. INCET., U 640)
Miracul. Mon erm. SCT. I, 504
Vgl Borgia, Vaticana Confessio 184 und de OSSI1, Roma sot-

terranet}1‚ ; I1 426 (Angeführt Von 7 Z 1)
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P dienen können für eın sehr SroSSCS Schloss, welches selbstver-

ständlıch eiıne NIC unbeträchtliche Anstrengung eım Oeffifnen
ordern würde. Nun 1St aber, WIe HNSI Photographie auch Ze121,
die an leicht RI4 Jour9 ass bel irgend welcher
pra  ischen Benutzung eine beschädigung Tast sicher ware.

IDIies rgumen MaAas N1IC schlagend scheinen; aber WenNn INan

SCNAUCI zusieht, tindet INan sofort eın zweites, welches jeden
Bartes7 weifel wegnehmen INUSS Die Durchbrechungen des

tellen sich nämlich als reines (Ornament heraus, wel eine
augenfällige atsache SI dass ein komplizierter Schlüsselbart 1Ur

ann In eın Schloss eingreifen kann, WEeNnN die Oefifinungen bIS ZUu

Wäre WMNSCHET Schlüsse]an gehen; das 1St hiıer N1IC der Fall
also WIFr  1C der J1 ra @ua dann dieses m1T jedem
beliebigen Gegenstand aufgemacht‘ werden können.

ıne clavits ad reserandos cancellos PATI sepulcri ist also die
unstige NIC

Von andren, NIC praktisch angewandten, vielmehr 1Ur als
Reliquienbehälter gedachten, „eEtWaSs VON den Ketten der Apostel-
üUursten umschliessenden claves sprechen uns viele Stellen in der
Briefen des Gregor des (Gjrossen und in Chroniken der Tolgenden
Jahrhunderte.*)

Diese ‚„„Claves confessionis‘‘ 9 wı1Ie viele der angeführten
DieseStellen beweisen, estimm({, aAM alse geiragen werden.

(Gjebrauchsweise pass ausgezeichnet m1t den Formen des Servatius-
Schlüssels Die an  a  e SE w1e Man S1Ie oval gestaltet und

Jour gearbeitet. Ausserdem ist W dS die Photographie NUr

undeutlich angeben ann der oppelte Henkel oben, die
moderne Schnur dyrc ge A beweglich utnd verbunden einem

1 Grue2 agnı ‚DIS usg der Monumenta VII 2 1.29, 30,
1{11 4 O; VII IMN S  9 2928 12R 4 X I1 Beda, Hist

Angl. 111 (Migne, UK Sp 170), Chronicon Fredegarılt conlt 111
(Mon (Ierm. G7 08 178), Annales Francorum, ad an  S 796 iın Recuel
des historiens des (jaules ef de Ia France, Paris 1869 tom Vgl ıb

5 E 159, 212 225 320, 348, 378 und ennn andı Annales (Migne, CIV
Sp 448) Die letzte uns überlieferte Schlüsselverschenkung War die Gregor’s VII

Önig ONSUS Von Kastilıen 1079 GreQONM Nalle, ‚DIS VII
Auft der VON den Bollandisten Mai gegebenen Abbildung sind in

dem ogen oben noch zwel kleine Ringe. Die Ssind eute NIC mehr da, _aberdie Bogen erscheinen deu ich als abgeschliffen.
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krummen Ääbchen, dessen Ende (in der Orm kleinen,
sechsblättrigen OSeite INan eutlic der ZgrOSSCH eiinung
ınterscheid Die Vorrichtung mMacC estimm den Ein
TG ZU Aufhängen irgend kleinen Gegenstandes gedient

en Das annn aum etwas anderes SCWESCH SCIN, als das
he1l Gregor oft erwähnte „aliquid de catents‘‘ Die eliquie 1St
ZW äalr verschwunden allein hre rühere Anwesenheit vermuten
10L auch der Umstand Anlass ass dem anderen auTt
uUuns gekommenen xemplar Konfessionsschlüssels, das
Lüttich auibewahrt wird und weiter untien besprochen werden SOl]
noch e1in abchen Eisen äang welches eım Bewegen des
Schlüssels deutlich vernehmbaren ang verursacht Man
kann also ohl als sicher annehmen ass der Servatius Schlüssel
SC Oorm nach eın bIs auft uUNsSeTE Zeit bewahrt C  jebenes
xemplar der Peter-Schlüssel 1S1 Er würde aber, WEeNnNn die 1E
dit1on ec hat mehr als Cn Jahrhundert er SecInNn als die
erste uns SCN1  1C überlieferte Schlüssel Verschenkung Hre

wurdeaps elagius Servatius Star VOT 400 elaglus
578 aps

Weil ach den damaligen Nachrichten der Brauch N1IC LICUu

WaäarTr WAaTe interessant die Spuren der Schlüsselverehrung weliter
hinauft verfolgen W as WIT uns aber hler usSssen

r Von zweıliten Spricht das nventar der Kathedrale VON LLAa0ON
(herausgeg. VON Fleury, Inventaire du iresor de l cathedrale de aon

1523, Paris, 1855 38 clavis quedam CUDTeAa et grO0SSda, In exire-
mitate ManuDr1i instar OVI Cu pluriımıs foratibus. Von drıtten
wusste noch der Jesuit Verax Jahre 1043, dass aufbewahrt wurde

Kirche auf Corsica Aber die Bollandisten fanden ihn als S1C hre NCUE

Ausgabe bearbeiteten, N1IC mehr VOT oC W illemsen 58) ©C 0Z:Za
Luzi (0 C erzählt uUunNns VON Schlüssel LOdI zitiert dann abDer die
Stelle der Bollandisten, VOonNn dem Lütticher Exemplär die Rede iST. Er
cheint N1IC daran gedacht aben, dass Lodi lateinisch Laus Pompela
heisst, Leodium dagegen Lüttich ist

Uns cheint CS, dass die VON Cumont Texftes et monUMeENTFS fi-
relatifs UUNX mysteres de Mithra, Bruxelles 1899 85) beiläuftig

ausgesagte und VON Köhler Die Schlüssel des etfrus Architv Re-
I12I0NSW IM 1905 215—9243 der Artikel verdıen gal nicht die ertigung
ıM Herzog’s £ealencycl Schlüsselgewalt) weiter ausgeführte Idee; dass
die Schlüsselverehrung und überhaupt Petri Himmelpförtneramt unter dem
Einfluss der Konkurrenz mit spät-heiıdnischen Religionen, speziell emMithraismus,
entstanden sel (Man verg Drexler Roschers My{h 10 Bd Sp-
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Der Servatius-$chlü_ésel ist — Was die Photographie NIC zeigen; ann gemacht aus einem eigenartigen aterial, welches 1er

WwWIe Silber, dort wI1e old aussıieht. Beim ersten 1C cheint
vergoldetes Silber, Vergoldung stellgnweise abgeschliffen. Näheres

A Zusehen jedoch ehrt, ass die weisslich gelben Flächen eın NÖ-
heres Niveau en als die ge  1C welissen und nirgends eine
T rennungslinie besteht Das Gjanze MUSS also In Einem (juss her-
geste sein und ZWAar AaUuUs einer Legierung Von old und Silber

Derartige jagen nanntie INan 1Im ertum electrum. *) Das
Wort YNÄEKTDOV edeute ursprünglich Bernstein. So kommt L
bei Homer immer vor. ber in nachhomerischen Zeiten bezeichnet

auch eine entweder natürliche oder künstliche ischung VON
old und Silber. Crösus eschseert den Delphischen Tempel mit
grosSSsch Quantitäten des kostbaren Metalls. *) In Kleinasien fand

Rr Deshalb auchMan sehr häufig die Alliage In der atiur VO  s

prägten kleinasiatische Städte hre Münzen in electrum. Ferner
wurde vereinzelt angewandt ZUr Herstellung VON Schmucksachen;
aber erst die römische Kaiserzeit®) äng d electrum hoch
schätzen. In Mode omm in der Periode der Völkerwanderung.
Da chenkt aps Hormisdas dem Kaiser Justin einen ar-
euchter AaUus electrum, und spricht der Avitus VonNn Siegeln und

216 ff Duchesne, Origınes du Cu chretien, e Ausg 1903] 257 {f. 261
1d., ISTOLre anctenne de P’eglise, Paris 19i  S 539 M Seeck, Gesch. : de.;
Untergangs der antıken Welt I, Berlin 1909, passım. ; Dölger, Röm
Quartalschr., 1 909, 173, Anm 2 viel W ahrscheinlichkeit hat. uch die
bildlichen Darstellungen deuten entschieden darauf hın. Man vergleiche
das Sarkophagrelief bDe1l ittig (Dize christl. SKkulpturen IM Museum dcs%s

4A7 .2

Deutschen Campo Santo, Rom 1906, 103) mit den Darstellungen des „Aioon“
be1i Cumont. FEbenfalls auft mithraistische Einflüsse scheint der Umstand
deuten, dass der Maestrichter Schlüssel in dem art tünf Löcher hat,
WIe der VOIlI eiıner Aioon-Statuette in der Villa Albanı Cumont mon. 39)
gehaltene. Wir möchten .diese fünf Durchbrechungen SONS haben die VO
100N gehaltenen claves die Orm des üblichen Gebrauchsgegenstandes C1I+-
klären Aaus babylonischen Reminiscenzen. Die chaldäische Theologie lehrte 19,

3 ass der Hımmel 1 fünt Stellen durchbrochen sel, das ufgehen der Pla-
neten ermöglichen (Maspero, Histoire ancienne des peuples de ”Orienft,

i 9545.)
VUeber electrum sehe INan den Artikel VON ir —  C Ja in Aare

berg et Saglio, Dictionn. des Antiquites Il, 535—536.
Herod
Vgl a artıial V; audıan 98; id Rapt Proser]). 243
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Kingen Aaus demselben Metalle In spät-römischer Zeit omMmm auch
wieder Münzprägung AUSs ecirum VOT SO wird uns 1es gemelde
VON Kalser Alexander Severus*); VON mehreren Barbarenfürsten
sind derartıge Münzen auTl uns gekommen Bel diesen WAar

vielleicht WCNISCI Geschmacksache als Sparsamkeit Das Verhältnis
der ischung WAarTr meılstens 80° old und 20°/9 Silber

AÄAus dem klassischen ertum sind miıt Ausnahme VON WCNISCH
Münzen tast keine Gegenstände AUS electrum auTt uns gekommen
Auch ınter den mittelalterlichen Resten die Gioldindustrie
/Zeiten begegne uns weil S1IC me1listens für die Kirchen arbeitete,
ziemlich häufig Sind die Exemplare selten ach dem Zeugnis
Bock die beiden kleinen Altarleuchter, welche der
Schule und unter Leitung des 1SCANOIS Bernward VON Hildesheim
(+4 angefertigt wurden AaUus Legierung gemacht die m1t
der des Servatius-Schlüssels welt sich dieses ohne chemische nier-
suchung erkennen ass durchaus identisch 1st Wie ungewöÖhnlich
damals solche Technik SCWESCH, erhelltaus der Inschrift dieser ande-
er Bernvvardus presul Candelabrum A0cC IM SULUM M Autius
Aartkis ore NON UTO NOn argento ef amen ut Cernis conflare ubebhat

Auf schriftliche Ueberlieferung darti INan Ssich bel1 Beurteilung
der damaligen Häufigkeit des electrum NıIC verlassen, weil Man

auch Messing, Schmelz benannte
Für eINe Datierung der clavis electrina der Servatius Kirche

Maestricht Z1bt also das aterı1a NUur eine sehr schwache and-
habe und ZWar mi1t Vorzug entweder auft die Zeit der Völker-
wanderung, welcher das electrum äuliger angewandt wurde,
oder aut die Periode ach em jJahre 1000, damals, als die Gusstechni
wieder Aufkommen Wa  e

%) Lamprid. Älex SeV.,
Eın Krug aus Süd--Russlan Antig du osphore Cimmerien, aie X X XL
Bock- Willemsen, Antiquites eic, der deutschen ear-

Deitung).
Dieses Aufleben der Kunstfertigkeit cheint 111 Norden eIiwas früher

stattgefunden haben als talien. Dort S1e der Abt Desiderius Von onte
Cassino 066 Amallti Urc byzantinische. Künstler SECLZOSSCHNC FErztüren und
ist VOonNn diesen entzückt, dass el sich ähnliche Byzantıum este So
Sind auch noch die Türen VON a0lo fuori Rom (1070) und die VO onte
Gargano (1076) orientalische Arbeit. Aber 1179 WAar Barisanus VON ranl,
welcher der Kathedrale Von Ravello hre uren gab und 1186 el erselibe
mit Bonannus die Arbeit onreale Vgl Bertaux ans alıe

405 42()meridionale | (Paris 1904) 63 f
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Wenden WIr uns NUuU  —_ der Geschichte des Servatius-Schlüssels

In Bild und Schrift
Im Museum HT: uns und (Gewerbe In Hamburg eilmnden sich

acht kleine Platten VO  z vergoldetem Silber, deren Breite ungefähr
1ST Diese Platten gehörten, W1e Dr. sehr wahr-

scheinlich. macht, ZUr Basis des Brustbilds des Servatius, welches
1mM C 1403 Herzog Heinrich VON Bayern der Kirche DC-
chenkt wurde. *) Sie tellen in bas-relief Episoden dar AUs dem
en des eiligen, WI1Ie die egenden erzählten Das der Zeit
olge der Erzählung ach zweite Relie{f stellt ervatıus dar,
w1e en VO Petrus selbst einen Schlüssel bekommt die DC-
wöhnliche Version der Ueberlieferung 1m Mittelalter I)ie Abbildung
(Fig zeigT, WwWI1Ie der unstier die Scenerie 1in die Formen-
sprache seiner eigenen Zeit überseizt nat Die Leoniniısche Mauer
sS1e dUS, wIe die Maestrichter auft anderen seiner Reliefs :
die asılıka ist verwandelt in einen. architektonisch Sanz unlogischen
gotischen Bau; ’der Campanile wurde eın gotischer TIurm.

Nur In Finer 1NS1C ist eT der Iradıtion ireu gefolgt Tür
uns eben dıie wichtigste. Denn zei1g sich eutUlıc ass der
Heilige WIr  IC AUus den Händen eir] denselben Schlüssel erhäilt,
welchen WIr eute noch sehen. Die Nachahmung ist bIs in alle
Details, Sowelt der asssta erlaubte, vollkommen genau. °) Und
der unstler MNUSS m1t Bewusstseln und Pietät koplert aben, we1il

Cr bsolut nN1IC versuchte, auch NUr die geringste Spur seiner

Wir sahen LUr die galvanopiastischen Nachahmungen, welche das RYyks-
USCUMM in Amsterdam un die Servatiuskirche in Maestricht esitzen ach
eiıner VOIN dieser ist auch Fig angeferfigt.

In den Publications de Ia Societe Historique eT Archeologique dans Te
Imbourg, 1908, 387 —398 Vgl uUulletiin Van den Oudheidkundigen Bond.
September 1909, 139 —120 und November 1909, 170-173

Die Büste selbst 1ST 1im Aufftrag des Herzogs VO  - Parma nach 1579
tast Sahnz erneuer worden, 11UTL eın Stück des S-heitels ist alt Die alte asıls
bestand noch ungefähr 1700, wurde aber kurz darauftf Urc die heutige
ersetzt (Rutiten Abbildung in dem ulleiin 2

*/ Man möchte vermuten, dass einer der Türme Maestrichts ZUuU Vorbild
gedient en das ist aber N1IC. der all

Auft anderen, hıer N1IC abgebildeten Reliefs trıtt dies noch klarer Tage,
vorzugswelise auTt dem, der Servatius chläft und eın er ihm das
Gesicht beschattet. Abbildung in dem Uullein Ned. Oudh Bond, NO-

vember 1909, Z
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eigenen Technik in der Wiedergabe der eliquie anzuwenden,
während S doch dem andern Schlüssel, welchen Petrus in der
Linken hält, elne gofische an ‚rab

S

DW  C  139  Der Maest.ric;}‘1t'e‘r' Cor£fessio£Peiri-'8chlüssel  eigenen Technik in der Wiedergabe der Reliquie anzuwenden,  während er doch dem andern Schlüssel, welchen Petrus in der  Linken hält, eine gotische Handhabe wab.  DL  S  ®  an  n  4}  [a  V  1 SI  j  1  \w  Um 1400 also war die clavis ein aus dem damaligen Stil heraus-  fallender Gegenstand, welcher grosse Verehrung genoss und allen  Leuten bekannt war.  Von diesem cultus, welcher den Schlüssel gewissermassen zum  Wahrzeichen der Stadt machte, sprechen auch die in Maestricht  geprägten Münzen.  SO Z B oibt eine, die (r den Lüttichern Bi-  schof Hugues de Pierrepont (1200—1229) geschlagen wurde, auf  der Rückseite eine Kirchenfassade mit zwei Türmen und im Himmel  zwischen diesen einen Schlüssel.!') Der Herausgeber der Lütticher  f  ') De Chestret de Haneffe, Numismatique de Ia principaute de Liege,  Bruxelles 1890, Tafel IX n° 167 (Abbildung), gibt auf Seite 123 folgende Be-  schreibung::  167: Buste mitre de face, tenant une crosse de la main droite et un livre  de la gauche: H-V G O.  ; dreése une enorme  — Bätiment flanque de deux tours entre lesquelles se  clef, Dans le ciel une &toile.  Gr. 0,84 (c. M.) La presence de la clef sur  cette eEglise fait penser: tout naturellement ä& Saint Servais de Maestricht. Mais  Hugues de Pierrepont eut-il jamais quelque droit sur la partie de cette ville  Teservee aux empersurs? Nous voyons ceux-ci, au contraire, abandonner au  duc’de Brabant, das l’annfe 1204, tout ce qu’ils possedent ä Maestricht.P
C  —e

M
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Um 400 also war die cClavis eın AUS dem damaligen Sstil heraus-
Tallender Gegenstand, welcher STOSSC Verehrung SCNOSS und en
Leuten bekannt Wa  —

Von diesem ultus, welcher den Schlüssel gewlssermassen ZU

Wahrzeichen der machte, sprechen auch die in Maestricht
geprägiten Münzen. SO <1bt eEINE, die Tür den Lütticher DBI-
SC Hugues de Pierrepont (1200—1229) geschlagen wurde, auft
der Kückseite eine irchenfassade mI1T 7We1 J ürmen und 1m Himmel
zwischen diesen einen Schlüssel. !) Der HMerausgeber der |_ütticher

* De CHh estret de Han effe, Numismatique de Ia principaute de Liege,
Bruxelles 1890, Tafiel n0 167 ildung), 210e auf Seite 1235 olgende Be-
schreibung:

167 Buste mitre de face, tenant une CTOSSC de la main droite ei livre
de la gauche: H-VGO / dreése uUunNne ENOTMEBätiment ITlanque de deux OUrSs entre Jesquelles
clef. ans le cie]l uUune etoile Gir. 0,54 (C La PLESENCE de la clef SUT
cCe eglise taıt PENSET tout naturellement Saıint ervalıs de Maestricht. Mais
Hugues de Pierrepont eut-1 jamais quelque droit SUT la partıe de ce ville
reseorvee duUu X emper2urs ? OUS VOYONS CeUX-Ci, contraire, abandonner
duc de Brabant, l’annee 1204, tout qu  ils poassedent Maestricht
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Münze zweıle N1IC der Herstellung der Maestrichter Münze,
obwohl er glaubt ass damals der Bischof VON Lüttich den Maes-
rıchter Stadtteil welcher dem Kaiser reserviert War Nn1IC SCINer
Gewalt Die Lütticher Kirchenfürsten scheinen aber Öfters
ihren Wunsch wenigstens auTt ihrem eld ZUr atsache gemacht
en Denn Sanz sıicher auf Maestricht bezieht sıch eine ältere
Münze *) (Abbildung Ende dieses Aufsatzes) geprägt unter der
Regierung des 1SCHNOIS Rudolf von Zaehringen (1167—1191) Sie
g1D% aut der Rückseite den Schlüssel m1t dem orfie Clavis, den
berühmten Sarg des Servatius (die „noodkis und Kopf

profil vielleicht Wächter iıne noch etwas ältere tür Kaiser
Friedrich Barbarossa Maestri  „ CM  ht geprägte rwähnt
de aneiLe) Bock Willemsen ®) spricht VON mehreren
Kaisermünzen ber el geben keine Abbildungen und die Ori
ginale S1ind WIEe uUunNns Dr Flament Maestricht Schrel Ver-
Sschwunden

[)ie Darstellung des Schlüssels auft der Münze des Hugues de
Pierrepont (1200—1229) 1ST konventionell Der Bart 1St unregel-

De Chestret de Haneffe aie n0 129 129 g1Dt diese Be-
schreibung

129 Buste mi1ıtre de TOIS quarts droite, tenant une CTOSSE de la aln
gauche af benissant de l’autre ROF

G'rande clet placee horizontalement dessus d’un coffre anNnse
droite apparait une tete de profil LAVI Gr

IcC1 plus de Oute ce eNOTmMe clef avecC le mot CIAVIS, de DCUrFr
N S trompe, colfire reliques, UUuUC semble surveiller gardıen, denotent
l’atelier mper1a de Maestricht Frederic Barberousse avaı eINIS denier
analogue (revers: une cleft ei colfre, SOUS une arcade, Sans legende), Sans
OoOulie DCU de emps auparavant. Apres il eut Dandonne gapc le quartier
de Saımint-Servais 1!  ue, celu1l-c1 s C Sera empare de atelier monetaire, eft
aura tait Torger des deniers rappelant ”ancien Lype, substituant Son effige
ce de l’empereur.

W ır verdanken uUNsSeTE Abbildung der Freundlichkeit des Herrn Dr. Flament,
RKeichsarchivar Maestricht.

60 1er wird Verwiesen auft Perreau Recherches SUr Ia VL
de aestrich et SUr NN TNALES, Bruxelles 154 und Decoster
Trouvaille de du A fS szecle e{C., Bruxelles 1856 Die Bücher

uns NIC zugänglich Die Maestrichter Münze War sehr alt Schon
625 und 690 wird VON Maestrichter monetarıi gesprochen Jonc  oet

Geschiedenits der NNelerlandsche Letterkunde, Groningen 188  D 136.)
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mässig durchbrochen, dıe Handhabe 9 OVal, mit kleeblattför-
miger eiinung

DIe des Rudolf VOoOnNn Zähringen (1167—1191) dagegen cheımint
wirklich die eC cIavis wledergeben wollen Man tkennt
eutilic einige eıle SO die in Quincunxform gestellten
Durchbrechungen des Bartes, welche 1er in eın legendes Krezu

Fig

&.  f

ZU ammengezogen Sind, und die beiderseitige Dreiteilung des Orna=-
NS der Handhabe Zwar fehlen nNau und Henkel, aber INan
kann doch auft einer kleinen Münze nNniIC es verlangen. Nur
die Darstellung des die andhabe umgebenden Schuppenrandes ist
befremdend. Die ganz kleinen Kreise geben SONS doch gewÖhnlichPerlen oder Edelsteine wieder. Wie dem aber auch sel, jedenfalls

Für die Gestalt mittelalterlicher Schlüssel vgl Z ul fO the Me-
diaeval 00M 0 fhe British Museum, Lpndon 1
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der dargestellte Schlüssel den Hauptsachen ehnlichkeit

mit dem uns erhaltenen
Nur (jrossen und (janzen Iindet sich diese aut der ältesten

Darstellung, welche W ITr VON uUunsSerem eiligen m1t SCINem Schlüssel
besitzen Dies 1ST e1n bas-relief gehauener eın (Fig 4), welcher
eute untier dem Südifenster des Iransepts der Servatiuskirche
eingemauert 1St Er datiert Aaus dem AIl I die umgebende
Inschrift cheımnt Ssiıch auft den ersten Kreuzzug beziehen Der
Heilige hält hlier den Schlüssel der linken and

Wie der Numismatik und Plastik wurde die Servatiusreliquie
uch der Lıteratur hoch gefeler Hören WIT Was der
Irilerer eg1dius VON 1va der ersten Hälfte des I1 Jahr-
under{is SCHNrelI „In dem genannten Stifte der Le1ib des

Servatius ruht bewahrt INan auch Schlüsse]l den er VO  z

Apostel Petrus rhielt als C Abwendung der bevorstehenden
Verwüstung allıens ott Tlehte Ihm wIrd die Ta beigelegt
ass WEenNnNnNn Verheerung Urc Mäuse oder e{was anderes der Art
die Aecker heimsucht das Umhertragen desselben ber die Aecker
jegliche derartige age sofort verscheucht DIie Geistlichen, die
ihn mehrmals ÜT die Cjefilde VON Hasbania Tessandria und
Saxonia umheritrugen en bezeugt ass S1C, WenNnn S1C auft dem
selben Wege den S1C zurückkehrten Haufen otfer UuSse
gefunden hätten Dieser Schlüssel wurde e1Ins m1T samt dem Kir-
chenschatze ZANT: Nachtzeit VON Dieben gestiohlen Die Geistlichen

mehr noch als den Schatz sehr betrübt beschlossen
der No{t SCMEINSAM den Herrn anzurutfen und Stellten e1IN rel

täg1iges Fasten und teierliche Prozession Als S1C 1U  s CINE
Strecke weIlt waren ®), sahen S1E der Ferne eine STOSSC

Vgl ock W illemsen Die Abbildung verdanken WIT wieder
der Vermittlung des errn Dr Flament

1ese und viele anderen Stellen AUuSs der hagiographischen Literatur
be1l Bock W ıllemsen 11 DIie Aegidius Stelle sStTe Del Cha-
peauvılle esta Pontificum CTE, Iraiject ei Leodil, 1612 und

dem Monumenta Germaniae, XXV
Andere Chroniken ügen ninzu, dass CS der Stelle WAärfl, W Irüher

ausserhalb der Fnde der Kapuzinerstrasse unter Linde ehemals
CIn STOSSCS Kreuz stand weshalb nachher das Tor daselbst „Linderkruispoort“
genannt wurde
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en Vögel aut einem Dornstrauc sitzen, wodurch ott OlIIenDar
eine Andeutung hinsichtlich ihres Anliegens geben wollte Die
1e hatten nämlich, nachdem S1e einen eil des chatzes Iort-
geschlepp(t, den übrigen eil m1ıtsamt dem Schlüssel unter jenem
Dornstrauch vergraben. Man grub ACcCH und iand alles.*) ber
Was die I rauer ZU Aeussersten steiger{te : gerade der Schlüssel
WaäaTl In zwel Stücke zerbrochen. Als 1an ihn Nun fireuen und C1I-

probien Künstlern ZUT Wiederherstellung übergab, und keinem
VON ihnen gelingen wollte, da alle in Kummer und Leid
er Servatius aber erschien einem VON ihnen und sagte, mensch-
1C uns könne N1IC wiederherstellen, W as oitenbar Nn1IC VON

Menschenhand gemacht se1l göttliche mMUuSse INan suchen, wo
menschliche uns unterliege. Auftf dies (jehe1lss hıin legtien S1e den
Schlüssel nach Sonnenuntergang auTt den ar, und als S1e ZUT

Matutin sich versammelten, fanden S1e ihn Sanz und unversehrt,
und s1e dankten ott und dem Servatius.“*)

Die Erzählung hat 1e] Märchenhaftes,; ass INan S1Ee
ons würde S1e Türals gänzlic wertlos be1 eıte egen möchte

die Datierung des aul uns gekommenen Servatius-Schlüssels eın
sehr wichtiges Kriterium abgeben. Denn eine SENAUC Besichtigung
des Schlüssels auch schon aul UNSECTIeI Photographie ehr(t, dass
die ZWE@]1 e1ile nıie geirenn SEWESCH S1ind. War eiliInde sich
aul der einen elıte eine ziemlich 1eie Bruchstelle grad unter dem
nauf, das Kohr anfängt, aber die andere hier reproduzierfe

ze1gl, ass die Trennung nıe vollständig SEWESCH 1STt

") Ein Kapitell AUS dem in dem Ostgang des Kreuzganges er-
innert noch 1ese Legende eın ogel Wühl’t mMit dem chnabe in der LErde
und Dringt den Schlüssel ZUu Vorschein

“) Es sSe1l hier erinnert die Geschichte des enno ischo VON

Meissen VON 1066 d welche die cta Sanctforum (16. Juni, tom
139 und 138 E: Ausgabe VON folgendermasssen erzählen: Ferunt CON-

stante adhuc iama, abeuntem claves ecclesiae MisnensIiıs duobus COmMMiISISSEe
Fratribus SU1S CanonicIis, ut 31 Rege excomunicato qui SUarum partıum essent
aD ecclesiae ingressu non temperaren(t, obseratıs janu1s, eas in 1m luvyvium
dejicerent, quod et tactum est emoran ncolae in hodiernum diem,
hospitem, dum ingentem quemdam pISscem, 1bi lumine eadem orte hora
(als Benno iIncognito zurückkehrte) allatum, exenterare Coepissel ; Sub brancis
SIVe pinnis 1PSIUS clavem reperisse Ecclesiae, Q Ua 1VUS enno post abıtum
Suum In eundum Iluvium projici mandaveraft. Man vergleiche die Abbildung
ebenda 124 und das Gemälde in arıa deil’Aniıma 1n Rom
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aber die Legende WIE doch Tlast jede wenigstens

Kern VO  s ahrhe1l hat ecinNn wirkliches Verlorengehen
des Schlüssels ZUT Sagendichtung Anlass gegeben hat könnte INnan
sıch den Vorgang etiwa denken die Reliquie 1ST gestohlen Wworden
und Nn1IC wlieder aufgefunden Um der ihren Schatz De
wahren 1ST der verlorene Schlüsse]l Urc ec1ine möglichst geireue
Nachahmung rseizti worden Inzwischen aber gab Man VOT den
echten Schlüssel gebrochen geiunden en und WalTe das
Heranziehen der Künstler rtklärt

Mit dieser Hypothese mehr 1S{1 S1C NIC WaTe INan
Stande m11 verhältnismässiger Genauigkeit die Entstehungszeit des
auft uns gekommenen Servatius Schlüssels festzulegen Die Er-
zählung des Verschwindens tindet Sich noch N1IC be]l Heynrijck
Van Veldeke *) welcher doch erschöpfend WIC e 1st S 1E

gekannt sicher davon gesprochen en würde egidius dagegen
Nunrzählt SIC, als ob S1IC VOT langer Zeit vorgekommen Wafre

Schre1 Heynrijck Van Veldeke Servatius Legende 170
egidius 230 Es könnten also die a  re zwıschen 170 und
etiwa 200 tür den Diebstahl eirac kommen

In dem sehr wohlhabenden *) Maestricht WAar Jahrhundert
die Verehrung Tür Servatius allgemein, ass ein Dichter sich

daran machte, der heimischen Sprache Legende
besingen Er tat 1es aul Bitten der (iräfin gnes Van [070)8 WIe
er selbst Epllog sagt amı 1D{ er gleicher Zeit SCINeEeTr
Arbeit CiNe Datierung. Denn die CINZIYE Girräfin Von Loon, die
gnes hiess und eirac kommen kann, Star N1IC ange nach
dem a  re 17 Dazu omm noch, ass die „Legende“, WIC
WIT gesehen en nıchts Von dem Verlorengehen des Schlüssels

') Vgl Bock--Willemsen, Les Antiquites efc Appendice LAXXIULAnm Wir ommen sofort ausführlicher auf ihn sprechen.
rnsi{i, Histoire du L‘mbourg, Liege 1837 130 Un ral de 1a

chronique de ’abbaye de St Tron!' ecrite dans la D}  - moitie du douzieme
siecle, NOUS de  uvre 1133 une multitude de tisserands Qquıl travaillaient des
1SSUS de lin et de laine Aix-la apelle Maestricht Tongres, Borch-
loon, aın Tron et dans le Brabant Ces gens-1lä passaılent DOUTr eire NSsSolens
et autaıns, DICUVE qu«C les manufactures etaient dejä tres florissantes {1 est
vraısemblable 11 SC etaıt dejä etabliı DOUTF OTrS dans le imbourg

°) Jonckbloet esC. Nederl Letterk I] 133
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WEe1SS. Iso wIird die SChOII VOoOoN Bormans 1n seiqer editio
princeps*) gegebenen Datierung in oder VOT dem re 170 richtig
sein.“)

Heynrijck van Veldeke Spricht zweimal VON dem Schlüssel des
Servatius. Zuerst{, GT erzählt, w1e dem eiligen Del seiner
Reise nach Rom in der vatikanischen asılıka der Apostel Peirus
erscheint”“):

intie etier spra EeVer doe
Den gyoeden Sinte Servaes toe
„Du saltse nyet voerreden : MK a Or OMDie ghedaen SYNM m1T ods vreden,
Die moetien sijnen tforen.
Du salt nyet hebben verloren
1ine weecch noch dinen arbeyi,
Du biddes oer gherechtichelt
Voer dimn busdom ende Oer dimm an
ynen sZotel gaf AL hem IM die hant
Van sylver, die eltsam WaSsS

Dien behielt iınte Servaes
Teynen lyteiken ende oghemerke
Van hiemelschen ghewerke,
Dat NVe Man sulken SaCch,
Noch nyemanft ghewerken mach
Mıt menscheliken SVNMNEN.
Dat dede NYy heme t{e MYNANCNH.

(Einen Schlüsse]l üUberreichte ihm, AUuS Sibes eın himmlisches
Arbeit, WIe Man keine é_ihn IcHeE 1e sah, noch Jje Menschenkunst Zjertigen vermochte).

} ST Servatiuslegende ed Bormans in Annales de Ia Soriete
Hist. ef Archeologique de MaestTricht, I, 177-—460, MaestrichtZ

Vgl Braun in Zeitschri Deutsche Phiülol. Von Höpfner und acher
(1873) 249—304; Bock-W illemsen; App. XXXIIL, Anm und Jonck-

Dloet O.; 130 if.

“) Kine eIWwas spätere hochdeutsche Bearbeitung gyab aup Aaus 1in *
Zeitschr. deutsche Altert. (1545) s

l, 1729 IT x
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Dann, er beschreibt, w1Ie der uUuDertus 1m re 726
den Servatius in seinem Grabe *) fand

Hy ach voele
DDie ods ghebenediede:
lIe siınre echter sijden
Lach der Busscop STa
Ende AaNe dander si1de, dat oem gaff
INTe Peter, OenN ALy fe Romen WaS,
Den Toetel 1Ien AYy gaff INTe Servaes,
Van hiemelschen ghewerke,
Die Och IS IN siynre erke
Des 1S gheeert alle dit ant

i)ie1i he%1et och Si j'ne i<erci<e
AV@ lyteiken ende de ro0oste

Den Inhalt der VON Heynrijck Van Veldeke gegebenen Legende
tindet INan Zl e1l (die Ueberlieferung hat QOrTOSSC Lücken) wieder
in einer Translatio sancltı Servalil, welche eın gewIlsser 10 du

Ende des elften Jahrhunderts chrieb Das Auffinden der
Leiche wird VON ihm Tolgenderweise beschrieben °): „lacet inquam
ut dictum est, UuC involutum pannıs lineis ei Seri1C1Ss, QUC 1USSit
haber ı C lp_queretur apostolus el ome Petrus Amaotis Cu  z

reverentia illis, de pecfiore e1IUSs levant CIUCEeEM dUrcamnıl, esu Capite
aur] pur1ssim] quoddam quası monile, in QUO dominicae CrUuCIS
erat de 1gno, destris virgam pastoralem, Sin1istris MIrl artifici
fangquam clavem, de qQua dicetum est superius *), argenteam, uftro
Juc latere CaDSaS lectr1i lucidissimi perplurimas: preier quod 1N-
ULus erat, ad pedes e1IuUs pontificale, QUO ut1 olebat in solempn!-
Lat1Dus, vestimentum.“

IL, 831—840 und () —
Koepke, Praefatio ad OcundıIi Translationem. Mon erm XII
Mon ern XII Die Hs ist diplomatisc abgedruckt. Die

Kritik der Ueberlieferung ist noch N1IC. gemacht. Vgl Bibliotheca Ha-
giographic Latina ed SOcCIL Bollandianıt, Bruxellis 190 1104

*) Die Stelle in Mon ern Die cta Sanctorum (13 Mai {11 218
30) geben dextris virgam pastoralem, a110 de latere traditam 1Ilı quondam

Romae eiro argenteam mirificı operis clavem Wahrscheinlich über-
sSetiz Heynrijck Van Veldeke einfifach den Jocundus, den Schlüssel „Van
hiemelschen ghewerke“ nenn
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[Diese Stelle Ende des Jahrhunderts ist die älteste,
in der VON unNnserem Schlüssel die Rede 1ST. ber ist vielleicht
möglich, den rsprung der ausgearbeiteten Legende noch weliter
hinaut verfolgen. — So meıint illemsen SIE datieren

können als Ende des Jahrhunderts geschrieben, weil
S1e das Verbot, Reliquien aul den ar autfzustellen, in eiıner Weise
erwähnt, welche vermuten ässt, dass ersti Uurz vorher aufgehoben
worden War Dies geschah He aps LEO -_|
Allein ass sich NIC feststellen, ob diese ältere Version auch
den Schlüssel erwähnte.

Dazu omm noch, dass der Leichnam des Servatius wenig-
S{ens einmal NeuUu geschmückt ist und die Hüllen erneuer sind, WIEe
eine alte ıta aussagt „CUIUS sanctum COTDPUS ef renovanduıum estT,
ut dienas stolas In IUdICcLO recipiat.“

Die rabesöffnung, Von der OCUNdUS 1er rzählt, würde sS{ta
geilunden en unter dem EpISCODPaALT des ubertus, das Ne1isst also
VOT dem I6 Z in welchem Hubertus starb. Ind S1e geschah
AdUus einem besonderen Anlass, wWw1Ie in der Tast gleichzeitigen “) Ita

Huberti rzählt wIrd. Als ämlich die Sarazenen und ar] artel
Im E 720 einander gegenüber standen, und die ersten eiechte
NIC entscheidend 9 Tlehte der Anführer der Franken — wel
cher AaUSs der Gegend VON 1.üttich gebürtig W ar den Servatius

Hilfe Nachdem - 1UN WIr  IC einen Sieg davon getiragen,
wollte er dem Schutzpatron seine IDan  arke1l1 bewelisen und SCHNICKTIE
den Bischof Willigisus nach Maestricht, die Kirche des eiligen
wieder herzustellen und auszuschmücken. Bel dieser Gelegenhe1
hat nach der ununterbrochenen Iradıtion auch die rhebung der
Leiche (am unı STa geiunden.

Damals waäare also der Schlüssel ZU Vorschein gekommen, —
grade in derselben Zeit, als der Bischoisitz von Ma_estricht auft-

Bock-Willemsen Anm
Hom de CUr«a pastorali (angeführt VON Bock-Willemsen

Anm 0.) altare nıhıl ponatur N1IS1 et reliquiae Sanctorum, aut or
quafttuor evangella eft buxida Cu COFDOTC Dominı ad viaticum iniirmorum.

Mon erm Fer. TOV. SCH% 111 (1895) 1Ua 3)
Balau, Les SOUTCES de Phistoire de 1eg€ moyen-äZe, Bruxelles 1903,

La Ita Huberti ete Composee entre 743 et 750



YYu ®
2

148 Leopold

Fıg gefioben wird und dessen Sa ISüt-
ich aufitri Denn erselbe uDertusC ist erstier Bischo{f VON Lüttich.

} N Dieses zeitliche ZusammentreffenM macht IUr uns das Auffinden des Schlüs
sels einer sicheren atsache IDennZ die Veränderung ann den Maestrich-d tern unmöglich genehm SCWESCH SEeIN.NS M S

Ba ] O0 { \ N Im Gegenteil werden S1E sich dem Be-X streben, Lüttich bevorteilen, wIider-. E ({\ —— - ( —— Setiz aben, und dAs Finden einerlr  lr ÜS
=)  =) wichtigen und bedeutungsvollen Re-

v { U 11quIie, WIEe ein VO Nachfolger Peiri
\%f \\} | selbst dem Servatius geschenkter
\ Schlüssel Wäal, werden S1Ee als Bewelsl“

ihrer en Kechte benutzt enH Jedenfalls konnte das Unterschieben
eines derartigen Gegenstandes

IM aestfrichter rab der Lütticher Parte!l
z keinen Vorteil bringen LEheri  ÜE13° sS1e azu kommen können, den Fund

verheimlichen, oder darzustellen,
IM als ob der Schlüssel ZU Vorschein

gekommen ware 1n Tongern W1e
WIr sehen werden der ursprüngliche
Sitz des Servatius. Nichts von allemFl

—z  N—— mM dem geschah, die Entdeckung INUSS

[ e eine Ueberraschung SCWESCH se1ln, Türw Z  n — —— \  —— -{ uberius NC gerade eine ANSC-— —.  — L7 —— I "h|  I nehme. och eın Factum 91bt C
welches einen gleich kräftigen BeweIis]
jefert SC] CSuberitius hat selber,

0 Ü  W  i IN— ' schon vorher, 31 später 1eS iSs1]
( IMEl j wahrscheinlicher) einen eigenen Schlüs

se] In Rom erhalten, der eute nochl
a FA (  ı in 1 üttich auibewahrt und verehrt

wird.fl erselbe ist VO Messing, und
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unSsere Abbildung (Fig 4) zeigt WIC t1ei er künstlerischer Be-
ziehung unter dem Servatius-Schüssel steht.")

151Fın Schlüssel der Confessio ISı also
Tra des Servatius SCAHTGN: Kirche Maestricht Vı6

Bischo{i ubDertius Anfang des Jahrhunderts aufge
tunden worden Es bleibt untersuchen ob erselbe WITr  1C
VOINN dem geschichtlichen Servatius stammt

en W IT uns zunächst dıie Zwischenperiode zwıischen 400
und den uUuDertiIus DIie Nachrichten über diese Zeit “) sind
ebenso traurıg als düriftig; S1C malen uns die sSschrecklichen Folgen
des Barbareneiminftalls VO 31 Dezember 406 n 1t den grellsten
Harben

Nur einmal hören WIT, dass zwischen 406 und 700 eiwas Tür
die Verschönerung der Kirche Maestricht und Tür das rab des

Servatius getan wird Der Bischof{f ONULTUS nat nämlich VOT 590
(denn Gregor VON Tours rzählt VON ihm) über das bisher 1L1UT M11

Marmorplatte edeckte Fab des eiligen GCITIG noch he-
Stehende Krypte gebaut

Die Wirksamkeit des 1SCNOIS Servatius leg VOT dieser Fran-
Zeit

Der untere eil omm N1IC Betracht, denn der Unterschied des
Materials rotes Kupfer und der Stil des Kruziftixes geben deutliich eine

spätere kKestauration erkennen Vgl ock Willemsen W ir
produzieren den Holzschnitt AUS ock W iıllemsen weıl C sehr out den
Charakter wiedergibt

Die meisten Quellen gie Schon KNS Hıisft du Imbourz 837
23Y 25

die Busspredigt des Salvianus de ZUDO dei S
83 (Mon erm auctor antıq ö1), und Har Le Pseudo-

ÄATAavatdlins (Analecta Baoll XI 166 —168
Vgl Flament, Wedervinding Van het orafmonument Van de

Monulphus Gondulphus, ICa de /a SOcC Hıst ef rch dans e C
de Limbourg, 1890 157/ 11 Dieser Monulfus, dessen Existenz irüher Dezwel-
ielt wurde — u VOIN Rettberg, Kirchengesch 553 — 41St Testgestellt Urc

aus der Kirche VON Chartres stammenden Pergamenzettel der iNneTrO-
vingischer Schrift SCINEN Namen und Qualität nennt

Hyc SuUunt DISNOTAa de cobertur10 domno
Monulfo Iriunectinse CDO

Le Blant, Inscriptions Chretiennes de Ia aule, 215 Vgl Mon
erm SCTtT. er,; 790, Anm

Veber SCcIin Leben vgl Kronenburg, Neerlands eiligen
Vroeger FEeuwen, Äusg., Amsterdam 1  1  900, 11 1T und Alberdıiıngk
Thijm Herder’s Kirchenlexikon, reiburg 1899 Bd Xl, 98.
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Zum ersten Mal 1Iinden WIr seinen Namen unter den Unter-

zeichnern der Concilbeschlüsse in Sardica.*) ESs WAar damals eben
die Zeit der heftigsten Kämpfe zwischen Arianern und Orthodoxen,
und Servatius War ein unerschrockener Vorkämpfer der Orthodoxie
uch Wenn die CcCien des Kölner Coneils Von 3406, welche erzählen,
WwW1e CR den Bischo{f Euphrates CZWUNSCHH, demittiren, unecht
sind,“) zeig doch sein weiteres en 1es eutlic Als
der Usurpator Magnentius ihn mM1{ dem Bischof ax1imus ZUu Kalser
Constantius chickt, und GI: seinen Weg über Alexandrien nimmt,
versäiäumt eT die Gelegenhei niCc den Athanasius besuchen.*)
Die Versammlung der 1SCHNOTe in Rimin] s1ieht in unier
den Vorkämpfiern des katholischen Glaubens.*)

Servatius Wäar also einer der kräftigsten Stützen der Kıirche
1m Westen, als ul1anus die Regierung antrat

Julians Propaganda das Christentum, die in seiner en
Provinz Gallien 1e] erfolgreicher SCWESCH SeIn Nag als In RKOm,
cheint den Bischo{f Servatius CZWUNSCH aben, selnen Sitz
VON Tongern in das VON der modernen Strömung weniger bee1in-
lusste Maestricht verlegen, wobel die Reliquien der eiligen
und ohl auch den Kirchenschatz m1t sich nahm.°)

bDel dieser Gelegenhei der Heilige nochmals nach Rom gereist
1ST und sich dort VO Nachiolger eir1 uUurc elne clavis eir!
hat legitimiren lassen, ann NIC entischıeden werden; aber ass
ET einen derartigen Gegenstand tatsächlich besessen hat, ist AUS

1es Concil wurde wahrscheinlich 1m Herbst 3497 gehalten. Vgl Du-
chesne, Hıst ( 215 n

Lıteratiur bei ronenburg, 6 11
Vgl hanasılus, DOoloZ1a ad Imperatorem Constantium 9, (M1

NC XXV Sp 605) und 1d DOolog ia contra AÄrianos ü() Sp. 337)
Sulpic. Se V., Fon {1
ullanus machte die Maas zwelten Verteidigungslinie (Ammian

arcellJl7. 17 munimenta trıa recta Ser1e supercil11s inposita Uumı1ınıs 0Sae,
Subversa obstinatione barbarıica DTO tempore cog1itabat), In
welcher natürlich auch die Brücke aufgenommen wurde ber grösser‘ Sicher-
heıt kann doch kaum Zweck der Umsiedlung des Servatius gEeEWESCH se1n-
annn würde er eher den Weg nach Westen oder Süden en
AÄAusserdem weiss .man, das nach 300 auch die Städte 1Im nneren befestigt

Jullian, Gallia, arıs 892 104)

p
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der Geschichte der Graböffnung durcqh Bischof Hubertus sicher
gestellt.

Die Legende *) rzählt ZWääarTr die Ereignisse Sanz anders. Sie
5 Gregorius VO Ours, ISTOFIG Francorum [ Mon erm SCF.

Fers TOV., 66 Jgitur erat Chunos in Galliis ve ProÖöTumperTe.
Frat autem IUunC emporIs apud Tungrus oppıdum Aravatius Eravatius l
COTIT., superscribendo Servatius| eximlae sanctitatis epISCOPUS, qu1 vigiliis
1e1uUN1s VaCansS, crebro lacrimarum iImbre perfusus, Dei misericordiam DraeCcCa-
atur, uUumMqgUam gentem hanc incredulam Sibique SCINMDET indignam in Galliis
venıre permitteret. Sed enti  ns DE Spirıtum, DTO delictis DOopuli S1bhi NOcC NOn
Iuisse CONCCSSUM, consilium habuit expetendi Urbem Romanam, SCIHICE ut,
adıunctam S/bI apostolicae VIrTULIS patrocinia, QUae humiliter ad Dei m1iser1-
ordiam Magitabat, mereretiur facilius obtinere Accedens CI SO ad Deati apostoli
tumulum, depraecabatur auxılıum bonitatii e1Ius, in mMu abstinentia maxıiıme
naedia CONSUMECNS, ita ut ul triduique sine ullo cC1bo pufuque maneret,
NeC esse ntervallum aliquod, in qUO ab Oratione cCessare Cumque iıDidem DCT
mMultorum dierum spatıia In talı adilectione morare(tiur, fertur NOC beato aAaDO-
STOIO accepisse rTeSPDONSUM : „Quid IM  9 VIr sanctissime, inquietas? CCe enım
apud Domini deliıberationem DTOTSUS sancıtum eSt Chunos In Gallia advenire,
COSYUC maxıma tempestate debere depopuları. Uunc igitur SUME consilium,
celera velociter, ordina Oomum {uam, sepulturam CONDONC, require lentiamina
munda ! CCe enım migraveris COT DOTE nNeC videbunt oculi {u1 mala, YUUaAC
acturi SUnt Chuni in Galliis, SICU OCUTLus est dominus eus NOSiIer Hoc
SanCcTtO apostolo pontitex SUSCEPTO, ter accelerat Galliasque velocıter
repetit, veniensque ad urbem Tungrorum, quUac eran necessarıa sepulturae

C1It1Us laevat, valedicensque cler1ic1s reliquis civibus urbis, denuntiat
Cu  3 tletu ei lamentatione , quia NOMN VISUr1 essent ultra Tfacıem illius At 11ı
eu  3 heiulato eft aCcrımIıs prosequentes supplecabant humili DTAaCCE, 1cenies
„Ne derelinquas NOS, pater sanctae, NC oblıviscaris nostr1, pastor bone!“ Sed
Cu  = eu  Z fletibus NONMN possent, accepfta benedictione CH osculis, |
dierunt Hic VeTrO0O ad JTreiectinsem urbem accedens, modica pulsatus ebre, —
Cessit COTrpOore, ablutusque fidelibus 1U XTa 1pSsum ABCrCcHl pu  1cum est
pultus. Cuius Deatum COTrDUS qualiter DOSt multorum emporum spatia sit
translatum, in libro Miraculorum SCI1pSIMUS.

Id de gloria Confess. 71 (Mon erm SCT. I MEeT. 790)
„Aravatius VeTrO riiectensis eDISCOPUS tempore Chunorum, Cu ad In um-

pendas prorumperent Gallias, fuisse memoratur Qui eft sepultus reiertur iuxta
ipsum pontem agerIis publici, CIrca CU1US sepulchrum quamvIis N1ıX defluxisset,
NUumMqgquam amenJ quod erat positum, humectabat Et CUu  - 0Ca
1la nımiji Irigoris gelu ligentur, et N1X in trium ef quatiuor pedum (n
situdine terram operlat, umulum ullatenus NOn attingit et NOn miramur,
S1 terra operlatur nıve, sed miramur, quod attingere ausa non est OCUum eal
sepulchri. Nam plerumque devotio studiumque tidelium OFraftorıo construebant
de abulis ligneis Jevigatisque; sed protinus aut rapiebantur vento aut sponte
uebant Ft credo, idcirco sta 11  1, onecC veniret, qu1i dignam 2edificaret ia-
Dricam in honore antestitis gloriosi. Procedente VerO tempore adveniens in hac
urbe Monulfus epISCopus, templum MASNUmM in eIuUs honore CONSTruX1t, COM
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verbindet die Umsiedlung des 1SCHNOIS mit drohenden Einfall
der Barbaren, welche S1C Hunnen nennt In dieser bBenennung
run iinden wollen die Geschichte die Hälite des

Jahrhunderts hinunter rücken, 1St Hyperkriti Sehr Ooft werden
Yanz andere Völker Hunnen genannt.“) Uebrigens wird eigentlich
iM der Tradition als ITun der Auswanderung 9dl NIC die rohende
Geiahr wesha würde Maestricht sicherer SCWESCH SCIN ?)‚ SON-

ern vielmehr der nglaube der bevölkerung angeführt den INan4 glauben WIT, Besten erklären kann AaUus dem Streben dem Ju-
lN1anus geTällig SeIN

der Heilige WIr  1C WIC die späteren egenden 9 erst
13 Mai 3854 gestorben ist kann nIC enischıeden werden In

diesem Fall INUSS eln sehr es er erreicht en In 347
wohnte S: schon WIE WIT sahen als Bischo{i dem Conecil

Sardica Sofia) De1
Als historische Tatsachen ergeben sich also ass Servatius

CINE hervorragende Persönlichkeit der orthodoxen Parte!l WaTl

ass er Maestricht als Bischo{i gestorben 1ST dass Bischo{i
ONUlTIUS (vor 600) SCIN tab bisher NUur VON Marmorplatte
und hölzerner Kapelle bedeckt,*) mi1t steinernen Kirche über-S aı  AB A  a %2 U ÜE baut hat ass Bischo{i uberi{us VON LLüttich 726 den Sarg
Ölffnete und bel der Leıiche Confession Schlüssel tand

Nachdem WIT dieser Weise die I radition der Ser-Aa W vatius-Legende HIS ihrem geschichtlichen rsprung verfolgt
en ass ihre Entwicklung 1Ur ZW @1 Anhaltspunkte ZUrTr wahr-

pDOosuit ornavitque. In QUO mu sStudio ei veneratione translatum COTDUS MAagils
UNC virtutibus pollet. i

Die beiden en Lebensbeschreibungen, verötftfentlich Von ur ]L.üttich
1585851 und dann Von Frusch den Mon SCIM SCI Ter OV 1{11 (1896) 17
gehen aul Gregor zurück In der zweiten aber 1st auch PE Grabschrift welche
vielleicht De1l der Graböfinung untier Hubertus, oder SCHOonNn VON Monulifus an
jertigt wurde, verarbeıtet (Kurfn Le Pseudo Aravatius 169 I1.)

So noch Krusch Mon (Gıerm SCr 790 Anm Greg ur
de gloria coniessorum 71 und S: I1{ AasSs Aravatius iür S5er
VaLlius (wie die me1ı1sten Hss haben) NUur C1INe Verschreibung 1STt Folge der
mündlıchen Ueberlieferung, zeigt u Le pseudo Aravatius, Anal Bollandn EL a XVI (1897), 11

Kurth 166-167
Der Stein cheıint DIS 1797 noch vorhanden SECWESCH SCIN Kronen-

Durg, Anm
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scheinlichen Datierung des aul uUuNSs gekommenen Schlüssels übrig, die
Lebenszeıt des historischen Servatius, — und die Erzählung des Aeg!1-
d1IuUSs VON rval, ach welcher der Schlüssel einmal verloren un
ersi nach einiger Zeit wieder auigefunden ward Der Umstand,
dass der sonst ausführliche Heynrijck Van Veldeke VonNn diesem
Ereignis schweigt, tührte uns schon Z Vermutung, dass der —

gebliche Verlust nach 1170, die Fassung des egidius, dass Sn etitwa
1200, jedenfalls gCcraum«e Zeit VOT 230 STa geiunden habe.*)

Die Kunstgeschichte hat also hre Aufmerksamkeit al diese beiden
Perioden ichten zweite Hälfte Jahrhunderts, — Anfang des
I1} Jahrhunderts.

ine eingehende Besprechung des Ornaments kann hier N1IC
gegeben werden. W ir egnügen unsS, die Argumente Tür elne
Datierung 1m XII Jahrhundert wliederholen, welche uUuns eine

WI1Ie aterAutorität, Sinthern ın Rom ZUr Verfügung
tellte Er SCNrel S eine Beurteilung des Servatius-Schlüssels
„ Z21bt zwel Anhaltspunkte in den Ornamenten: die Ranken und
„ die Blätter Die Ranken verraten das Bestreben, den parallelen
37 Seiten derselben Windung HTC verbindende kleine Seitenranken
27 mehr Festigkeit geben Hierhin können als Parallelen hetrachtet

werden Tolgende Stücke Del Rohault de Fleury, a Messe Deckel
„ eIneS Messkännchens «S q!| (Bd ar 339), eic und
„ mentlic Röhrchen der ammlung Basilewky, XII (IV, 316),

eIcCc AdUuSs St Josse-sur-Mer, 9 S11 Z e1l Achatkelch,
Venedig, Schatz VON Marco. (IV, 304), Weihrauchschiffchen
ebendaselbst, D (V, 422), Kreuz AaUs der ähe VonNn Aachen,

797 I1 (V, 409) und der sogenannte ar arls Kühnen, Bern,
„ Museum, AIl (V, S60) Die daraus hervorgehende ungefähre
„ Datierung ist das wölfte Jahrhunderrft. Die Blätter in den
„ Windungen und nauf, ebenso das kontinuierliche
„ Delden Kändern DaSSeCcNh sehr gur Arbeiten der rtömischen Mar-
‚„ MOTarıı des Jahrhunderts, während S1e Tür eine rühere
‚„ Zeit In Kom gut W1e ausgeschlossen S1nd. Woraus sich also

3 Was Heynriijck Van Veldeke (Sinte Servatius Jegende I1, 1133 if.) VON
einer Entführung des ganzen Kirchenschatzes nach Quedlinburg erzählt, weilche
1m Jahrhundert sS{ta geifunden a  e; kann wahr se1n, aber omm hler
NIC In Betracht. enn sicher War In jener eit niemand in Maestricht 1im Stande,
den Schlüsse]l nach machen
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39 ebenfalls als wahrscheinliche Datierung das Jahrhundért CI=-=

39 91Df. Zu bemerken waäare noch, ass die beiden Kapitälchen, in
37 welche die als Säulchen gedachten Ränder oben verlaufen, SOWohl
„ der orm els eichenblattähnlichen Ornamentes bereits
‚„.dıe ol erinnern scheinen.‘‘

Wir en och vereinzelte Beispiele gefunden, welche alle AdUus

ungefähr derselben Zeit stammen, und also die obengegebene Da-
t1erung bestätigen, keine aber AUS dem vlerten Jahrhunder uns

überhaupt NUr Steinornamentik Sanz verschiedener Art egegnet
Das rgebnis unserer Untersuchung 1ST, dass 200 der Schlüssel
erneuert worden, ass also in der märchenhafft anmutenden Er-
zählung des egidius VON rval ein Kern VO  —_ anrneı steckt
Die derMigürlichen Darstellungen Servatius-Reliquie geben
keine Entscheidung. Die 1'IMN 200 einzig in eirac kommenden
Münzen VO  —_ Kudolf VON Zähringen und HMugnes de Pierrepont
können gerade gut den als den alten Schlüssel wider-
geben Jedenfalls ist der verehrte Gegenstand NUur Sanz kurze Zei
verschwunden SCWESCH und die Nachbildung möglichst geireu C
mac worden.
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